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REACH wirkt – Auf Anfrage Auskunftspflicht für 
über hundert Stoffe 
Strengere Vorschriften auch für Umweltgifte in Outdoorkleidung  
Für eine Vielzahl an Chemikalien gelten von nun an schärfere Vorschriften. Dies sieht die 
europäische Chemikalienverordnung REACH vor. Davon betroffen sind unter anderem 
wasser- und fettabweisende Stoffe wie vier perfluorierte Carbonsäuren (PFC). Wegen ihrer 
schädlichen Wirkung auf die Umwelt werden sie zu besonders besorgniserregenden 
Stoffen. Eingesetzt werden PFC auch in Outdoorkleidung. Verbraucherinnen und 
Verbraucher haben nun das Recht beim Händler über diese Stoffe Auskunft zu erlangen. 
Das trifft auch auf 50 weitere Chemikalien zu. Das Umweltbundesamt (UBA) ist 
maßgeblich an der Identifizierung solcher Stoffe beteiligt. Jochen Flasbarth: „Wenn die 
REACH-Verordnung konsequent angewendet wird, ist sie ein wirksames Instrument für den 
Umwelt- und Verbraucherschutz. Durch die bessere Regulierung der Chemikalien sparen 
wir eine Menge an Gesundheits- und Umweltkosten.“ 

Schärfere Bestimmungen gibt es für vier perfluorierte Chemikalien, die wegen ihrer 
wasserabweisenden Eigenschaften unter anderem für Outdoorkleidung verwendet werden. 
Wegen ihrer wasser-, schmutz- und fettabweisenden Eigenschaften werden sie in einer Vielzahl 
von Verbraucherprodukten wie Textilien, Kochgeschirr oder Papier eingesetzt. PFC sind in der 
Umwelt sehr stabil, sodass sie weltweit in allen Umweltmedien gefunden werden, vor allem in 
Flüssen und Meeren. PFC können sich auch entlang der Nahrungskette anreichern und lassen sich 
in Blut und Muttermilch von Menschen und Tieren nachweisen. Daher wurden nun vier Vertreter 
als besonders besorgniserregende Stoffe eingestuft und als solche durch den Ausschuss der 
Mitgliedstaaten der Europäischen Chemikalienbehörde ECHA in die REACH-Kandidatenliste 
aufgenommen. 

Aktuell hat der Ausschuss der Mitgliedstaaten der ECHA über sechs Dossiers des UBA beraten. 
Neben der Aufnahme der vier PFC wurden auch Nonylphenol und die Gruppe der 
Oktylphenolethoxylate auf die Kandidatenliste gesetzt. Nonylphenol ist ein hormonell wirksamer 
Stoff, der u.a. als Hilfsmittel zum Herstellen von Textilien sowie in Harzen und Lacken eingesetzt 
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wird. Oktylphenolethoxylate kommen in Farben, Lacken und Klebstoffen vor. Gelangen sie über 
das Abwasser in Kläranlagen und Gewässer, kann sich das hormonell wirksame Oktylphenol 
bilden. Insgesamt identifizierte der Ausschuss 54 weitere Stoffe als besonders 
besorgniserregend. Damit ist das von der EU Kommission gesetzte Ziel erreicht, bis Ende des 
Jahres 136 Stoffe auf der Liste zu haben.  

Auf die REACH-Kandidatenliste gehören Stoffe mit krebserregenden, erbgutverändernden oder 
fortpflanzungsgefährdenden Eigenschaften; Stoffe, die langlebig und giftig sind und sich in 
Organismen anreichern und – nach einer Einzelfallentscheidung – Stoffe, die auf das 
Hormonsystem wirken. Mit der Aufnahme in die Kandidatenliste erlangen Verbraucherinnen und 
Verbraucher ein Auskunftsrecht. Auf Nachfrage müssen Hersteller, Importeure oder der Handel 
darüber informieren, ob ein besonders besorgniserregender Stoff in einem Produkt enthalten ist. 
Am einfachsten geht das online mit einem Formular auf www.reach-info.de. Auf dieser Webseite 
lassen sich allein mit der Artikelnummer unter dem Strichcode des Produktes Anfragen an die 
Hersteller versenden. Weiterhin können gelistete Stoffe einer Zulassungspflicht unterworfen 
werden. Sie dürfen dann nur noch nach vorheriger behördlicher Genehmigung vermarktet und 
genutzt werden. Ziel der REACH-Verordnung ist es, dass diese Stoffe schrittweise durch geeignete 
Alternativstoffe oder -technologien ersetzt werden. 

Jochen Flasbarth: „Auch künftig bleibt viel zu tun beim Schutz der Umwelt und des Menschen vor 
schädlichen Auswirkungen von Chemikalien. Die Mitgliedstaaten, die EU-Kommission und die ECHA 
arbeiten weiter intensiv daran, die Kandidatenliste zu ergänzen. Die Europäische Kommission hat 
sich das Ziel gesetzt bis 2020 alle relevanten besonders besorgniserregenden Stoffe auf die 
Kandidatenliste zu bringen. Derzeit wird auf EU-Ebene diskutiert, auf welchem Weg dieses Ziel am 
besten erreicht werden kann.“ 

Das UBA hat intensiv an der Identifizierung von besonders besorgniserregenden Stoffen 
mitgearbeitet. Seit Inkrafttreten von REACH Mitte 2006 erstellte es Dossiers für 18 Stoffe. Davon 
gelangten 13 auf die Kandidatenliste. Jochen Flasbarth: „Das UBA hat bei REACH Pionierarbeit 
geleistet. Mit Oktyl- und Nonylphenol hat es die ersten Stoffe auf die Kandidatenliste gebracht, 
die alleine wegen ihrer hormonähnlichen Wirkungen als besonders besorgniserregend gelten.“ 
Oktylphenolethoxylate sind die erste Stoffgruppe, die ausschließlich aufgrund ihres 
umweltrelevanten Abbauproduktes (Oktylphenol) als besonders besorgniserregend gilt. 

 

Weitere Informationen und Links 

Liste der Kandidatenstoffe: http://echa.europa.eu/candidate-list-table  

 

Ihre Anfrage zu besonders besorgniserregenden Stoffen in Alltagsprodukten können Sie 
hier stellen:  http://www.reach-info.de/auskunftsrecht.htm 

 

REACH-Beratung und Information:  http://www.reach-clp-helpdesk.de/de/Startseite.html 

http://www.reach-info.de 

  

Dessau-Roßlau, 03.01.2013 
(5.133 Zeichen) 

http://www.reach-info.de/�
http://echa.europa.eu/candidate-list-table�
http://www.reach-info.de/auskunftsrecht.htm�
http://www.reach-clp-helpdesk.de/de/Startseite.html�
http://www.reach-info.de/�

	REACH wirkt – Auf Anfrage Auskunftspflicht für über hundert Stoffe

